
Interview Kurs 
„Ärztliches Qualitäts-
management“

Herr Bodendieck, Sie als Hausarzt 
erbringen tagtäglich eine hohe Qua­
lität in der Patientenversorgung. Wel­
chen Nutzen sehen Sie im Kursange­
bot „Ärztliches Qualitätsmangament“?
In der Beantwortung der Frage „Was 
ist Qualitätsmanagement?“ erhalten 
wir meist zwei konträre Antworten: 
Es gibt die absoluten Befürworter, 
welche im Qualitätsmanagement 
(QM) das alleinige Heil sehen und 
hier unterschiedliche Arten von QM 
zugrunde legen. Und die absoluten 
Gegner, welche meinen „…das 
haben wir doch schon immer so 
gemacht! , …das kostet nur Zeit und 
Geld!“. Tatsächlich liegt auch hier 
die Wahrheit scheinbar in der Mitte. 
QM ist Mittel zum Zweck, in der 
Industrie um die Produktionszahlen 
zu steigern und Fehler zu vermeiden 
und in der Medizin die Patientensi-
cherheit zu gewährleisten. Hierbei 
sind Fehlermelde- und Vermeidungs-
systeme nur ein Teil von ärztlichem 
QM. Es geht um das Grundverständ-
nis und dieses beginnt bei einer 
sachgerechten und ordnungsgemä-
ßen Anamneseerhebung, der Pla-
nung des Behandlungsverlaufes bis 
zur Heilung des Patienten und der 
Nachsorgeplanung. Behandlungsüber
gänge oder die hausärztliche Lang-
zeitbetreuung stellen andere Heraus-
forderungen des heutigen, oft multi-
morbiden Patientenklientels dar. Ärzt
liches QM zu verstehen, anwenden 
zu lernen und kompetent zu nutzen, 
ist die Essenz des Kursangebotes.

Der Kurs umfasst 200 Stunden, das 
ist eine ganze Menge! Die Teilneh­
mer werden in Referaten und Übun­
gen qualitätsrelevante Themen er­
fahren sowie eine Projektarbeit 
selbst erarbeiten. Wem würden Sie 
die Teilnahme am Kurs empfehlen?
Insbesondere ärztlichem Führungs-
personal ist der Kurs dringend zu 
empfehlen, aber auch der ärztliche 
Nachwuchs sollte das Kursangebot 
wahrnehmen.

Ein Anreiz könnte ja auch der Erwerb 
der Zusatzbezeichnung „Ärztliches 
Qualitätsmanagement“ sein; wie 
schätzen Sie diesen Anreiz ein? Kön­
nen Patienten das verstehen, wenn 
die Bezeichnung auf dem Praxis­
schild steht? Welchen konkreten 
Nutzen sehen Sie?
Ich meine den Patienten verwirren 
viele unserer Bezeichnungen aus der 
Weiterbildungsordnung, da der Pati-
ent den Inhalt der sich dahinter ver-
birgt, meist nicht kennt und in seiner 
Komplexität nicht erfassen kann. Ich 
sehe einen Anreiz im Erwerb der 
Zusatzbezeichnung wegen der glei-
chen Sprache, welche die Kursteil-
nehmer erlernen und im Nutzen des 
QM selbst.

Herr Bodendieck, Sie sind erstmalig 
an der wissenschaftlichen Leitung 
beteiligt. Warum haben Sie als Vize­
präsident auch noch diese Aufgabe 
übernommen?
Ärztliches Qualitätsmanagement 
liegt mir besonders am Herzen. Vor 
Jahren habe ich oft mit Verwunde-
rung und Unverständnis reagiert. 

Heute stelle ich fest, dass Qualitäts-
management integraler Bestandteil 
unseres Handels ist. Dies gilt nicht 
nur für stationär tätige Kollegen, 
sondern auch für die vielen nieder-
gelassenen  Ärzte. Kollegialer Aus-
tausch und innerärztliche Kommuni-
kation als wesentlicher Bestandteil 
der Qualitätsförderung sind, je klei-
ner die Praxis ist, umso weniger 
möglich. Systematische Fehler imple-
mentieren sich hier möglicherweise 
schneller als in der Klinik, das heißt, 
Kontrollmechanismen fallen weg 
und die tägliche Arbeit in der Praxis 
frustriert vielleicht mehr, als mit dem 
Wissen um sein eigenes Tun. Es ist 
für mich wichtig, die Sichtweise 
eines niedergelassenen Facharztes 
für Allgemeinmedizin mit langjähri-
ger Weiterbildungserfahrung in die 
Kursgestaltung einzubringen. 
Vielen Dank für das Gespräch.
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